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Sachsen-Anhalts Gartenfreunde zufrieden – Zahl der genutzten Parzellen kaum gesunken Von Bernd Kaufholz
Während der Corona-Be-
schränkungen gab es
einen regelrechten An-
sturm auf Kleingärten. Sie
waren fast so gefragt, wie
zu DDR-Zeiten. DochWar-
nungenwaren nicht zu
überhören: nur ein Stroh-
feuer. Der große Parzellen-
tod kommt nach Corona!
OlafWeber vomLandes-
verband der Gartenfreun-
de gibt Entwarnung.

Magdeburg ● „Natürlich hat es
während der Corona-Ein-
schränkungen eine regelrech-
te Kleingarten-Renaissance
gegeben. Den Menschen war
die Decke auf den Kopf gefal-
len und jeder hatte sich nach
frischer Luft gesehnt“, sagt
Olaf Weber, Präsidiumsmit-
glied des Landesverbands der
Gartenfreunde Sachsen-An-
halt. „Nachdem die Zahl der
aktiven Mitglieder seit 2013
(107 123) bis 2020 kontinuier-
lich gesunken war, stieg sie
nach 2021 an.“
Den befürchteten großen

Nach-Corona-Absturz habe es
nicht gegeben, sagt er. Ledig-
lich 103 Gärten weniger als
2022 sind in diesem Jahr an
Beitrag zahlende Mitglieder
vergeben. Die Zahl der Garten-
freunde sank um 179.
Dass die Zahlen nicht abge-

stürzt seien, habe auch etwas
damit zu tun, dass sich immer
mehr ausländische Mitbürger
um Parzellen bewerben, so der
Gartenfreunde-Geschäftsfüh-
rer. „Gegenwärtig werden
mehr als 2300 Kleingärten von
Ausländern bewirtschaftet.“
Weber räumt allerdings

ein, dass die Nachbarschaft
nicht immer reibungslos ver-
läuft. „Die weitaus große
Mehrheit unserer deutschen
Gartenfreunde pflegt ein gutes
nachbarschaftliches Verhält-
nis mit ihnen.“
Jedoch werde hin und wie-

der die politische Lage oder
eine Straftat, die gerade durch
die Presse gehe, auf die auslän-
dischen Gartenfreunde proji-
ziert.

„Spannungen mit
Schönebecker
Gartenfreunden“
Olaf Weber, LV Gartenfreunde

„Doch das ist tatsächlich die
große Ausnahme. Ich sehe in
der Tatsache, dass wir interna-
tionaler werden, eine sehr gute
Möglichkeit, diese Menschen
in das Leben ihrer neuen Hei-
mat zu integrieren. Anderer-
seits glaube ich, dass der Kon-
takt über den Gartenzaun hin-

weg auch bei deutschen Klein-
gärtnern Ängste und Missver-
ständnisse abbauen.“
Was den Gartenfreunden

schwer im Magen liegt, ist,
dass immer wieder Regional-
oder Kreisverbände das Dach
des Landesverbandes verlas-
sen, wie Mansfeld/Land-Eisle-
ben 2017 undWittenberg 2020.
„Diese beiden Austritte haben
den Landesverband mehr als
10 600 Mitglieder gekostet“,
bedauert Weber. Das sei schon
eine Schwächung des Verban-
des, räumt er ein. „Allerdings
für beide Seiten.“ Meistens sei-
en es persönliche Dinge, die
zum Austritt führen. Ohne
diesen Mitgliederschwund
hätte der Verband etwa die
Mitgliederzahl von 2016
(100 039).
Natürlich seien die Klein-

gärten und Kleingärtner nicht
irgendwo im Nirwana ver-
schwunden. Sie tauchten aller-
dings nicht mehr in den Statis-
tiken der Landesorganisation
auf.
Spannungen gibt es zurzeit

zwischen dem Landesverband
und den Gartenfreunden Schö-
nebeck und Umgebung. Anlass
sei die öffentliche Forderung,
der Schönebecker das Kleingar-
tengesetz zu modernisieren.
„Konkret geht es unter ande-
rem darum, dass Kleinstgewer-
be im Garten zugelassen und
die Laubengröße von 24 Qua-
dratmetern Grundfläche auf 32
Quadratmeter aufgestockt
werden sollte.“

Damit beschäftigen sich
gegenwärtig Rechtsanwälte
des Landesverbandes und die
Juristen melden „erhebliche
rechtliche Bedenken“ an. Das
Bundesverfassungsgericht ha-
be 1998 klar entschieden, dass
ein Ausbau der Gartenlauben
„zu kleinen Eigenheimen (...)
dazu führen würde, dass das
gesamte Bundesgartengesetz
nicht mehr verfassungsgemäß
wäre und ersatzlos aufzuheben
sei“.
Die Zulassung von Kleinge-

werbe verstoße ebenfalls
gegen gesetzliche Grundsätze,
da das Kleingartengesetz ledig-
lich nur für „nichtgewerbli-
chen Anbau von Obst und Ge-
müse gilt. Sobald Gewerbe zu-
gelassen werden würde, würde
ebenfalls die Pachtpreisbin-
dung und im Übrigen auch der
Kündigungsschutz für Klein-

gärten entfallen.“ Und das kön-
ne doch nicht im Interesse der
Kleingärtner sein.
Familie Schremb hat seit

April 2018 zwei nebeneinander
liegende Parzellen in der Wit-
tenberger Anlage „Froh-
sinn“ – insgesamt 420
Quadratmeter groß – ge-
pachtet. Und mit Blick
auf die Energiesituation
hatte Marcel Schremb
eine Idee, als es darum
ging, die ziemlich her-
untergekommene mas-
sive Laube zu sanieren.
„Das Mauerwerk war

total feucht und esmusste aus-
getrocknet werden. Und selbst
vor den gestiegenen Strom-
preisen musste ich im ersten
Jahr 1500 Euro hinblättern. Ich
dachte: Das geht gar nicht.“
Der Energieelektroniker sah

eine Lösung darin, auf das

Dach der Laube – Grundfläche
39 Quadratmeter – zwölf Solar-
paneele anzubringen. „Ich ha-
be beim Landrat, dem Landes-
verband der Gartenfreunde
und bei der Vorsitzenden des

Kleingartenvereins
nachgefragt, ob das gin-
ge und die einhellige
Meinung war: Eine
schöne Sache. Mach
mal!“
Doch dann sei der

„Clou“ gekommen. „Der
Verein hat mir nach
einem halben Jahr eine
Abmahnung geschickt,

weil die Anlage angeblich mit
dem Bundeskleingartengesetz
in Konflikt steht.“
Dabei sei solcherart Anlage

zur autarken Stromerzeugung
in diesen Vorschriften weder
ausdrücklich verboten noch er-
laubt. „Eine Grauzone“, nennt

es der 48-Jährige. Das Argu-
ment der Gegner sei, dass ein
sogenanntes Balkonkraftwerk
den Kleingärtner dazu animie-
re in der Laube zu wohnen.
Was tatsächlich per Gartenge-
setz verboten ist, „das jedoch
nie meine Absicht war“, so der
innovative „Laubenpieper“.
Nach seinem Einspruch

gegen die Abmahnung habe
sich der Vorstand von „Froh-
sinn“ nicht mehr gemeldet
und inzwischen hat der Lan-
desverband (zu dem der Verein
seit 2020 nicht mehr gehört)
das Projekt zum Pilotprojekt
erklärt.
Präsidiumsmitglied Olaf

Weber meint, die Idee ist über-
legenswert und sieht darin
„einenMachbarkeitstest“. Nun
muss aber rechtlich geprüft
werden, ob und wie es auf an-
dere Kleingärtner, die sich mit

Strom eigenversorgen wollen,
übertragen werden kann.

„In anderen
Bundesländern
ist man viel weiter“
Marcel Schremb, Kleingärtner

In anderen Bundesländern,
zum Beispiel in Nordrhein-
Westfalen, sei man da viel
weiter, sagt Kleingärtner
Schremb. „So ist zum Beispiel
in der Kleingartenordnung der
Landeshauptstadt Düsseldorf
für stadteigene Kleingartenan-
lagen vom 30. Juni 2005 im
Paragraf 1.7. festgelegt: Die
Nutzung von elektrischem
Strom und die Installation von
Solaranlagen/Sonnenkollekto-
ren auf den Dachflächen vor-
handener Gartenlauben (ist
gestattet). Die Größe der Solar-
anlagen/Sonnenkollektoren
darf hierbei die Größe der
Dachfläche nicht überschrei-
ten.“
Und Schremb blickt über sei-

nen Gartenzaun. „Die 600Watt,
die mein Balkonkraftwerk er-
zeugt, sind für den Eigenver-
brauch. Aber ich habe auch die
Möglichkeit, Strom in einer
Batterie zu speichern. Der Über-
hang könnte sofort ins Vereins-
netz eingeleitet werden.“
Und er ist überzeugt davon,

dass er im Verein – eventuell
auch darüber hinaus – Nachah-
mer findet.

Die „Gartenfreunde“

85 916 sogenannte Erstgär-
ten (einige Kleingärtner ha-
ben mehrere Parzellen) wer-
den unter dem Dach des Lan-
desverbandes der Garten-
freunde in Sachsen-Anhalt
bewirtschaftet.

Dem Landesverband ge-
hören 1633 Vereine mit
106 807 Parzellen an.

Insgesamt werden von den
Kleingärtnern 88 610 Gärten
bewirtschaftet.

2361 Parzellen werden von
ausländischen Bürgern und
ihren Familien genutzt.

457 Gärten betreiben soziale
Organisationen, wie DRK Ta-
felgärten, Malteser oder Jo-
hanniter.

Leer stehen 18 197 Gärten.

Die stärkste Altersgruppe
sind die 46- bis 60-Jährigen,
gefolgt von den 26- bis 45-
Jährigen.

Älter als 90 Jahre sind 210
Gartenfreunde.

1996wurde das Kleingärtnermuseum in Leipzig eröffnet / Jährlichwechselnde Kabinettausstellungen
Leipzig (bk) ● Das Deutsche
Kleingärtnermuseum in Leip-
zig wurde 1996 für das Publi-
kum geöffnet. Doch die Idee
dafür gab es schon viel früher..
So wollten die Vorväter des

weltweit ersten Kleingärtner-
vereins bereits in den 1920er
Jahren eine Ausstellung zur
Geschichte des Vereins gestal-
ten, der 1864 in Leipzig als „Dr.
Schreber-Verein“ gegründet
worden war.
Der Leipziger Daniel Gottlob

Moritz Schreber (1808-1861)
war ein deutscher Orthopäde
und Hochschullehrer an der
Universität Leipzig, der sich in
seinen Schriften intensiv vor
allem mit der Gesundheit der

Kinder und den sozialen Folgen
des Stadtlebens zu Beginn der
Industrialisierung beschäftig-
te. Der erste „Schreber-
verein“ wurde nach
Schrebers Tod von dem
Leipziger Schuldirektor
Ernst Innozenz Hau-
schild gegründet und
Schreber zu Ehren so be-
nannt.
Die Idee eines Klein-

gärtnermuseums konn-
te wegen der Weltwirt-
schaftskrise und dem Zweiten
Weltkrieg nicht umgesetzt
werden.
Auch in der DDR gab es im-

mer wieder Bestrebungen, ein
sogenanntes Traditionskabi-

Geschichte der Laubenpieper zumAnfassen
nett einzurichten. Doch wirkli-
che Fortschritte gab es erst
nach 1990. In einem Schreiben

von Leipziger Garten-
freunden an den Präsi-
denten des Bundesver-
bands Deutscher Garten-
freunde, Günter Gartz,
wurde vorgeschlagen,
ein Kleingärtnermu-
seums einzurichten.
1992 wurde der Ver-

ein „Deutsches Museum
der Kleingärtnerbewe-

gung“ gegründet. Im gleichen
Jahr wurde mit der Rekon-
struktion der oberen Etagen
des Vereinshauses begonnen.
Bereits 1993 wurde die erste

Sonderausstellung präsentiert.

Nach weiteren drei Jahren
intensiver Arbeit konnte am
23.August 1996 dasMuseum er-
öffnet werden. Zeitgleich wur-
de den Besuchern der erste
Museumsführer vorgestellt.
Seit 1999 veröffentlicht das

Museum eine wissenschaftli-
che Schriftenreihe zu verschie-
denen Themenbereichen der
Kleingärtnergeschichte.
Im Jahr 2000 wurde der Mu-

seumsgarten, der nach den
Vorbildern der Zeit um 1900
herum gestaltet ist, feierlich
eröffnet.
2001 eröffnete die neue

Dauerausstellung „Deutsch-
lands Kleingärtner vom 19.
zum 21. Jahrhundert“.

Mit einem Spezialtransport
wurden 2002 vier historische
Gartenlauben auf eine Außen-
anlage gebracht. Nach Rekons-
truktionsarbeiten der Lauben
konnte der Laubengarten im
Jahr 2004 für die Besucher zu-
gänglich gemacht werden.
Seit 2008 werden jährlich

wechselnde Kabinettausstel-
lungen zu Teilthemen der
Kleingartengeschichte gezeigt.
Zum Jubiläum „150 Jahre
Schreberbewegung“ 2014 wur-
de der dritte Schaugarten offi-
ziell eingeweiht. Der VKSK-
Garten zeigt anhand von Gar-
tengestaltung und Laubenein-
richtung die Kleingartennut-
zung um 1980 in der DDR.

Kleingärten: Boomwar kein Corona-Strohfeuer

Mitgliederentwicklung Kleingärtner
in Sachsen-Anhalt

Quelle: Landesverband der Gartenfreunde 
Grafik: prePress Media Mitteldeutschland GmbH
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Es ist die Zeit der Frühjahrsarbeiten in den Kleingärten, zum Beispiel das Vorbereiten der Beete. Foto: dpa

Olaf
Weber

Kleingärtner Marcel Schremb aus Wittenberg hat auf dem Dach seiner
Gartenlaube Solarpaneele angebracht. Foto: Marcel Schremb

Historische Lauben von 1890 bis 1925 aus Leipzig, Chemnitz und dem
Erzgebirge stehen in einem Schaugarten des Deutschen Kleingärtner-
museums in Leipzig (Sachsen). Foto: dpa

Moritz
Schreber


